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Mit 1. September
begann ein neues A b o n n e m e n t auf die

„ Wbnchcr Zeitung."
Der P r ä u u m e r a t i o n s - P r e i s beträgt für

^ Zett vom 1. bis E n d e S e p t e m b e r :
A t Post unter Schleifen 1 st. 25 kr.
A r Laibach ins Haus zugestellt. . . 1 „ — „
^m Comptoir abgeholt ^ ^ 92 „

Vom I . S e p t e m b e r bis E n d e D e z e m b e r :
A l t Pott unter Schleifen 5 f l . — lr.
M Lmbach ins Haus zugestellt . . . 4 „ - „
^lm Comptoir abgeholt 3 „ 68 „

Amtlicher Theil.
Vl, ^ ' ^ "nd k. Apostolische Majestät haben laut
«uerhochsten Handschreibens vom 26. August d. I , dem
"emonKchef im Ministerium des Innern Gustav Frei-
e s . ^ " K u b i n die Würde eines geheimen Rathes
"l ire, allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l e y s ! ' " ^ '- Apostolische Majestät haben mit
U V H s t e r Entschließung vom 28. August d. I . dem
^ 7 ' ^ ' a l r a t h e im Ministerium für Cultus und Unter-
b? r T>.r-Karl von I n der M a u e r zu S t r e h l -
licllp» <?. p r e i f e l d in Anerkennung seiner vorzüg-
H ' . '^^"^stung das Ritterkreuz des Leopold-

" " ' s taxfrei allergnädigst zu verleihen geruht.

z i s i ^ e . k- und l . Apostolische Majestät haben mit
^ueryochster Entschließung vom 25. August d. I . dem
"uloianger am Hofoperntheater Louis von V i g n i o
"kn Titel eines Kammersängers allergnädigst zu ver-
"lhen geruht.

E r k e n n t n i s .
y, Das f. k. Krcisgcricht Nicd als Pressgcricht hat über
a,,f A d " l. f. Staatsanwaltschaft erkannt: Der Inhalt des
" l tzctte 41 des iin Drucke und Verlage von Joseph Stampft

«<,,, °N'P- l i , Vraunau am I n n erschienenen „Neuesten Brau»
sakp? «alendcrs sür das Schaltjahr 1884" beginnenden Auf-
m»^ / ' ^as Vagabundcnwcsen in Qberöstcrrcich" begründe das
tz V ^ . ll/gen öffentliche Anstalten und Vorkehrungen nach
der , ? « ^ ' ^ ' '°l 'b daher nach 8 489 St. P, O, die von

l. l. Vczirlshanptmannschaft Vrmmau unterm 22. August

1883 verfügte Beschlagnahme obiger Druckschrift bestätigt, nach
§ 493 St. P. O. und 8 86 des Prcssgefehcs die Weitervcrbrci-
tung, sowie nach 8 37 des Prcssgesehcs die Vernichtung der
Druckschrift und die Zerstörung des bezüglichen Satzes aus-
gesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische M a j e s t ä t werden

Montag den 3. September d. I . , in Wien Audienzen
zu ertheilen geruhen.

Se. Majestät d e r K a i s e r haben den Klosterfrauen
vom guten Hirten in P o r t - S a i d 500 Francs aller-
gnädigst zu spenden geruht.

Ihre Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n
haben dem Präsidenten der Wiener k. k. Polizeidirec-
lion zur Betheilung jener Unterstützungswerber aus
dem Wiener Polizeirayon, deren in letzterer Zeit ein-
gebrachte Unterstützungsgesuche auf Allerhöchsten Be-
fehl von dem Secretariate Ihrer Majestät demselben
zur eigenen Würdigung und Erledigung überlassen
worden sind, die Summe von 500 fl. aus Nllerhöchst-
ihrer Privatcasse übergeben zu lassen geruht.

Zur Lage.
Die „ K ö l n i s c h e Z e i t u n g " veröffentlicht

einen längeren Bericht über die internationale e lek-
t r i sche A u s s t e l l u n g in Wien, in welchem es
bezüglich des Protectorates Sr. k. und k. Hoheit des
durchlauchtigsten Kronprinzen Erzherzogs R u d o l f
heißt: „Ein derartiges Protectorat ist gemeiniglich
nichts anderes als der Act einer Höflichkeit, einer
Liebenswürdigkeit eines hohen Herrn, irgend eines
Mitgliedes des Kaiserhauses. I n diesem befonderen
Falle jedoch ist man dem Kronprinzen Rudolf that-
sächlich zur besonderen Dankbarkeit verpflichtet. Seinem
jederzeit bethätigten regen Interesse ist es zuzuschreiben,
dass der Funke des Ehrgeizes weiter und weiter
sprang und so einen elektrischen Strom erzeugte, der
die belebende Kraft für die gesammte Ausstellung ge-
worden ist." Ueber die Ausstellung selbst äußert sich
der Bericht folgendermaßen: „Die elektrische Aus«
stellung in der Rotunde ist zweifellos die hervor-
ragendste, gewaltigste auf dem Gebiete der Elektro-
technik , die geschaffen wurde, seitdem überhaupt von
der Möglichkeit einer Ausstellung dieser Wissenschaft
die Rede war."

Die „ P e r s e v e r a n z a " bemerkt in einer Be-
fprechung ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e r Verhält-
nisse : „Dem Wettstreite und den Reibungen der Na-
tionalitäten Oesterreich'Ungarns stehen wir unparteiisch
gegenüber mit dem Wunsche, dass jede Nationalität
ihre gerechten Bestrebungen befriedigt sehen möge ohne
Beeinträchtigung der anderen."

Das ungarische Amtsblatt publiciert einen Erlass
des Ministers des Innern an sämmtliche Behörden
del Landes wegen Verhinderung der unter dem Nus-
hängeschilde des Antisemitismus arrangierten A g i t a -
t i o n e n und der damit verbundenen Ausschreitungen.
Weiter wird eine Verordnung betreffs des standrecht-
lichen Verfahrens auf dem Gebiete des Zalaer Comi-
tales auf die Dauer eines Monates uud die Ernen<
nung des Obergespans des Zalaer Comitatcs Ludwig
G l a v i n a zum Regierungscommissär für dieses Ge«
biet publiciert.

Aus B u d a p e s t wird unterm 29. August ge<
meldet: „Nemzet" schreibt: Von den Mitgliedern der
Regierung sind mehrere, namentlich Graf Szäpäry
und Graf Szechinyi, nach der Hauptstadt zurückgekehrt.
Wir glauben nicht zu irren, wenn wir sagen, dass die
Rückkehr der Minister mit der ernsten Wendung der
Angelegenheiten in Verbindung stehe, welche dadurch
hervorgerufen wurde, dass der Banus von Kroatien
die im Sinne des Allerhöchsten Handschreibens auf-»
getragene Aufgabe auszuführen sich weigert. Wir be-
merken bei dieser Gelegenheit, dass die Durchführung
dieser nun den Gegenstand einer Ministerberathung
bildenden Aufgaben erst nach dem Eintritts des freu«
di^en Familienereignisses in der kronprinzlichen Fa-
milie in Aussicht genommen war. — Die „Ungarische
Post" meldet aus Agram: I n bürgerlichen Kreisen
hat der Gedanke Verbreitung gefunden, dass zum Be-
weise , dass die Agitation nur gegen die ungarische
Aufschrift, nicht aber gegen das gemeinsame Wappen
gerichtet sei, dasselbe mit kroatischer Aufschrift unter
großem feierlichen Pompe feiten» der Bürgerschaft
selbst angebracht werden soll. Der in Budapest an-
wesende Erzbischof Mihailoviö soll, einem hier ve»>
breiteten Gerüchte zufolge, Vorstellungen gegen die
Retablierung der früheren Wappenschilder versucht
haben, da er als kirchlicher Oberhirt eventuelles Blut«
vergießen verhindern möchte. Die Unruhen in Za>
gorien scheinen, Dank der Entfaltung einer genügen»
den Militärmacht, vorläufig beendet zu sein. Die

Iimilletou.
Das Alpengeschmeid.

Orig ina l .Erzählung aus der Alpenwelt.

Von Harriet-Grilnewall».

(17. Fortsetzung.)

Du hast mir ja Gift gegossen
Ins blühende Leben hinein.

«n-l ». ^ Heinrich Heine.
l 5 l . . ^ l m l - " . ^ " Tagesglauen verließ Georg den

^« N ^ ' kmmte sich vor Erstaune/nicht fassen.
? / ^ « . ^ " ^ ^ " entgegenkam, da er ge'
ade das Haus verlasen wollte, ihm sogar die Hand

r« chte und den Wunsch aussprach, er möge bald sein
w ! " ^ " " "b dann ja nicht vergessen, seine Frau
abe l ' ' . l km ' ^ ° l aufzuführen. Sie lachte und fcherzte

nur ^ und die gestrige'Scene
n i ^ ? " ? ' , ) " " darüber fassungslos. Ach. sie aunte
l 3 ^ schwere, furchtbare Leid ihrer S e e l e . - N u n
Vru i ^ ^ qualvollen Nacht das Herz todt in der
Nerst... ^ " " " " " 0 sollte wissen, was in ihrem I n -
den 5 ""gegangen, was sie im Laufe von zehn Stun-
Das A n hatte, ihre Lebenslust, ihr Iugendalück.
U n t e r t a n " " " ' ^ ^ ' ^ " schweren Herzeuskampfe
der i ? p ^ ^ dem Vater gegenüber blieb sie fest bei
sein h e r v o ? ^ ? ' ^ " W k e Wein habe ihr das Uebel<

die atte^ m.,ü.^ "enigen Tagen war Marie scheinbar
die U b e « e ^ Haustochter und flößte den Ihrigen
^enstolV 2 ? ?,' '?' ' ". l ^ l durch den echten Mäd-
ung lösten M s « ^ « - I " ^ Ä ^ u n g besiegt. Bei diesem

u "Slen M.ssverstandmsse blieb es auch, weil keiner

das Mädchen über ihre Herzensirrung befragen wollte.
— Die acht Tage waren längst vorüber, in denen
Vurghart nach dem Cbershof kommen sollte, um bei
dem Ebers-Bauer Mariens Hand zu begehren. Da
kam an einem düstern Morgen, der mit seinem eisig-
kalten Wind Schneefall kündete, ein kleiner Knabe in
das Haus. der Zufall führte ihn Marie entgegen.
«Ich hab' da einen Brief", sagte er, „für Euch."

„Wer hat ihn dir gegeben?"
„Der Landbote", lautete die Antwort. Er muss

heul' noch weit ins Gebirge hinauf, und Weil er böses
Wetter fürchtet, hab' ich ihm gleich die Brief' für's
Dorf abgenommen. Alle hab' ich bereits richtig zu<
gestellt, der da ist der letzte."

Marie, die nie in ihrem Leben die großen, so
schön gemalten Buchstaben gesehen, ahnte doch. von
wem das Schreiben sein musste. Hastig nahm sie es
in die vor Erregung zitternde Hand. „Wart auf mich
dort bei den Rosenhecken", sie deutete nach dem Gar-
ten. „ Ich werde gleich die Antwort auf das Schreiben
für den Boten dir mitgeben."

Der Junge neigte bejahend den Kopf und ent«
fernte sich aus dem Hause. Marie eilte in ihre Stube,
dort erst öffnete sie den Brief. Er war natürlich, von
Bulghalt und enthielt in leidenschaftlichen Ausdrücken
die ganze Glut seiner heißen, zärtlichen Liebe zu dem
Mädchen, mit der Nachricht, dass er den nächsten
Sonntag nach dem Ebershof kommen werde, um bei
dem Vater sich ihre Hand fürs Leben zu erbitten. I n
diefen Tagen fei es ,hm nicht möglich zu erscheinen,
weil er sehr wichtige Geschäfte fiir die Frau Fürstin
abzuthun habe, die auch mit ihm nach dem Iagdschloss
gekommen sei.

Ein bitteres Lächeln zuckte um Mariens Mund,
eine wilde Glut brach aus ihren Augen. Sie schritt

zu dem Holzkasten, welcher in der Fensternische stand,
entnahm demselben einen großen weißen Papierbogen
und schrieb mit sehr unsicherer, doch leserlicher Hand:
«Der fürstliche Herr Oberjäger foll es in keinem
Falle wagen, den Ebershof zu betreten. Die Ebers«
Marie, Schreiberin dieser Zeilen, sieht jedes weitere
Wort von Lieb' und Treu' für eine Schande an, die
ihr Leben entehrt, ihre Seel' vergiftet. Nie, nie wird
sie einen Brudermörder" — hier zuckte die Hand des
Mädchens, sollte sie auch noch das andere hinzusetzen?
nein, dagegen sträubte sich ihr wild schlagendes, blu-
tendes Herz — „ein liebendes Weib sein können. Das,
schwöre ich bei dem ewigen Heil meiner Seele, bei
dem Glauben an Gott und die Ewigkeit. Wie der Brief
da zerrissen eingeschlossen liegt mit der falschen Lieb',
ist auch die Uneht' von mir genommen, von Euch ge-
liebt zu sein. Marie Ebers."

Einige Secunden starrte das Mädchen auf Vurg«
harts Schreiben, dann riss sie den Brief mittet, durch
und legte ihn in ihre eigene Zuschrift, verschloss die-
selbe mit einem weißen Papierbogen, siegelte lyn und
schrieb die Adresse auf die Rückseite.

Schwere Athemzüge hoben ihre Vrnst, der bren.
nende Blick haftete an dem Schreiben, dessen Inha l t
unheilbar verletzen musste. T H , wozu sollte ste ihn
icknnsli der i t l rOi f t in das blühende Leben gegossen?
S i weifet encht einen Augenblick an der Wahrheit
von Geo a« ErMlung. Dass aber vieles von diesen
MMHeilungen schmutzige Verleumdung der Welt sein
konnte deren böse Zungen allezelt verdammen, ohne
aerecht'fertilite Begründung ihrer hässlichen Leiden«
schalten den Menschen nur so tief als möglich mo«
ralisch sinken lassen, daran dachte das Kind der sreien
Berge nicht.

(Fortsetzung folgt.)
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Märkte in Macze und Zlatar waren äußerst schwach
besucht. Man hofft, der Samstag stattfindende Markt
in Stubica werde ruhig verlaufen. Die Bauern sind
meistens in das Gebirge geflüchtet; in den Dörfern
sind bloß Weiber und Kinder zurückgeblieben. I n der
Nacht von Montag auf Dienstag wurden 20 Bauern
in Gewahrsam gebracht. Der Gemeindevorstand von
Stubica hat sich geflüchtet. Die Wohnung eines Päch-
ters slovakischer Nationalität, der kein Wort ungarisch
spricht, wurde demoliert. Die Vanern drangen in den
Keller ein und ließen den Weinuorrath ausrinnen.

Aus A g r a m wird unterm 30. v. M . berichtet:
I n Z a g o r i e n haben die offenen Unruhen etwas
nachgelassen, aber die tiefe, nachhaltige Erbitterung der
Gemüther ist nicht verschwunden. Reisende, welche von
Zagorien kommen, erzählen, man erkenne das harm-
lose, zutrauliche, gutmüthige Volk nicht mehr. Die im
kleinen Landtagssaale abgehaltene Besp rechung war
leine Conferenz, sondern trug bloß den Charakter eines
vertraulichen Gedankenaustausches über die gegenwärtige
Lage. Der Wunsch der Opposition war, mit d?r Na-
tionalpartei Fühlung zu bekommen. Seitens der Na-
tionalpartei wurde geltend gemacht, dass, nachdem die
Opposition von dem Vorwurfe nicht frei sei, die Un-
ruhen durch ihre Organe gefördert zu haben, die Na-
tionalpartei gern darin einwillige, mit vereinten Kräf»
ten das Volk zu beruhigen und auszusprechen, dieses
möge sowohl die Politik als auch die Sorge für die
Aufrechlhaltung der gesetzlichen Zustände jenen Organen
überlassen, deren Aufgabe und Pflicht es fei, sich dafür
einzusetzen; die Nationalpartei hält jedoch dafür, dafs
die Opposition nicht bloß in diefer Frage, als dem
unmittelbaren Anstoße zur Vereinigung, den Stand-
Punkt der Nationalpartei einnehmen möge, fondern
dafs sie überhaupt der Nationalpartei in allen Fragen
des öffentlichen Wohles nicht fchroff entgegentrete.

Was den Landtag anbelange, könne wohl der
Präsident denselben gesetzlich einberufen; da aber gegen-
wärtig keine Negierung, fondern nur eine Administra-
tion vorhanden fei, könne die Einberufung des Land-
tages erst nach der Ernennung des neuen Banus und
nach den nothwendigen Auseinandersetzungen der
Nationalpartei mit demselben und der Negierung er-
folgen. Von den oppositionellen Abgeordneten sagte
jener der unabhängigen Partei, Dr . Vojnovi«!, zu, dahin
wirken zu wollen, dass das Partei-Organ anf die
Bevölkerung beruhigend einwirke. Der Abgeordnete der
Rechtspartei Franz Folnegovic' erklärte, er habe keinen
Einfluss auf seine Partei. Der Abgeordnete außerhalb
der Parteien, Arnold, beobachtete eine reservierte Hal-
tung. Ein Beschluss wurde nicht gefasst.

Von den Landtagen.
I n der letzten Sitzung des V o r a r l b e r g e r

L a n d t a g e s wurden die Eröffnungen der k.k. Statt-
halteiei, wonach die Landtagsbefchlüsse vom 19. und
21. Oktober 1882, betreffend Abänderungen der Land-
tags-Wahlordnung und der Gemeinde-Ordnung, nicht
die Allerhöchste Sanction erhalten haben, dem Ge-
meinde-Comiti zugewiesen. Dem volkswirtschaftlichen
Comite wurden folgende Berichte des Landes-Aus-
schusses zugewiesen: ») über das Gesetz zur Theilung
von Grund und Boden, b) über die dem Landes«
Ausschüsse zur Vorberathung überwiesenen Volkswirt«
schaftlichen Angelegenheiten. Der Bericht des Landes-

Ausschusses inbetreff der Abänderung der Landtags,
Wahlordnung wurde an den Gemeinde - Ausschuss
gewiesen. Hierauf wurde, wie bereits erwähnt, die
Gesetzvorlage wegen Veitragsleistung der Assecuranz-
Gesellschaften zu den Kosten der Feuerwehren nach
kurzer Debatte angenommen. Die Hauplbestimmung
des Gesetzes geht dahin, dass jede zum hierländigen
Geschäftsbetriebe zugelassene Nssecuranz-Gesellschaft zu
den Kosten der Feuerwehren in Vorarlberg einen jähr-
lichen Veitrag von 1 pCt. der während des betreffen-
den Solarjahres erzielten Brutto-Prämieneinnahmen
für im Ländchen gegen Feuersgefahr versicherte Ob-
jecte zu leisten habe. Dieser Veitrag soll eventuell
durch Landtagsbeschluss auf zwei Procent erhöht wer«
den können.

M i t Bezug auf das Arbeitsprogramm des m ä h -
r ischen L a n d t a g e s berichtet die „Brünner Mor-
genpost": „Dem heuer zusammentretenden Landtage
wird abermals die Vorlage wegen Organisierung des
Sanitätsdienstes zur Berathung und Beschlussfassung
unterbreitet werden. Der vorjährige Entwurf hat na»
mentlich infolge der mit der Regierung gepflogenen
Verhandlungen manche Modification erlitten."

Vom Ausland.
Wie bereits telegraphisch gemeldet, wurde dem

deutschen R e i c h s t a g e außer dem deutsch-spa-
nischen Handelsvertrage auch die internationale Con-
vention zur polizeilichen Regelung der Fischerei in
der Nordsee außerhalb der Kilsteugewä'sser vorgelegt.
Falls dieser Vertrag, woran wohl nicht zu zweifeln
ist, die Zustimmung des Vundesrathes und die Ge-
nehmigung des Reichstages erhält, ist der Erlass von
Ausführungs-Bestimmungen erforderlich. I n der ge-
dachten Convention nämlich wird von den Vertrags-
staaten die Verpflichtung übernommen, ihren gesetz»
gebenden Körperschaften diejenigen Maßnahmen vorzu-
schlagen, welche erforderlich sind, um die Ausführung
dieses Vertrages zu sichern und namentlich auch die-
jenigen, welche den Bestimmungen desselben zuwider-
handeln , mit Freiheits- oder mit Geldstrafe belegen
zu lassen. Wie nun die „ B . P. N . " mittheilen, ist
dem Bundesrathe bereits ein Gefetzentwurf zugegangen,
welcher die Aufgabe hat, die hier vorgesehene Straf-
vorschrift, ohne welche eine wirksame Handhabung der
Convention überhaupt nicht gesichert ist und welche
daher gleichzeitig mit der Convention ins Leben treten
muss. deutscherseits zu schaffen. Voraussichtlich wird
der Reichstag im Laufe der bevorstehenden außer«
ordentlichen Session auch in die Lage kommen, sich an
der Feier der Grundsteinlegung zum neuen Neichs-
tagsgebäude, welche für den 2. September in Aussicht
genommen ist, zu betheiligen.

Die „ P a r i s e r N a c h r i c h t e n " schreiben unter
dem 29. v. M . : „Der Ministerpräsident I . F e r r y
hat seine Abreise von Paris um einige Tage verscho-
ben. I m heutigen Ministerrathe legte General Th i -
baudin eine Liste von Beförderungen vor. I n etwa
acht Tagen wird das Gesetz über die R e o r g a n i -
s a t i o n des N i c h t e r st andes promulgiert und
dann sofort auch in Vollzug gesetzt werden."

Der zwischen I t a l i e n und M a r o k k o verein«
barte Ausgleich der jüngst entstandenen Differenzen
bestimmt, einem Madrider Telegramme zufolge, dass
Marokko eine Entschädigung von 70000 Lire für jeden

Tag der Anwesenheit des italienischen Geschwaders vor
Tanger bezahle, dass die italienische Flagge mit Ka-
nonenschüssen salutiert werde und die marokkanischen
Beamten, welche durch üble Behandlung italienischer
Schützlinge die Verwicklung verursacht haben, dem
italienischen Consul jede verlangte Genugthuung z"
geben haben.

Der no rweg i sche M i n i s t e r p r o c e s s in
Christian!« nimmt einen sehr langsamen Verlauf. Man
ist noch nicht einmal über die Zusammensetzung des
Gerichtes einig. Der Vertheidiger des Staatsministers
Selmer, Advocat Bergh, hat vor dem Reichsgerichte
seine Rede, die nicht weniger als sieben TagessilM"
gen in Anspruch genommen, mit der Forderung ge<
schloffen, dass außer den bereits einfach abgelehnten
zwölf Mitgliedern des Gerichtes auch noch die elf, die
er als „inhabit" bezeichnet habe, weil sie im vorigen
Lagthing gesessen und an dem Storthingsbeschlusse
vom 9. Juni 1880 theilgenommen hätten, gutwillig
ihren Platz räumen sollten. Der Ankläger, Advocat
Dahl, erwiderte, falls Berghs Antrag gebilligt würde,
muffe er feinerfeits Einspruch gegen vier Mitglieder,
die Höchstengerichts-Nssessoren Lambrechts, Hansteen,
Ottesen und Saxlund, erheben, welche sich öffentlich
für das absolute Veto des Königs ausgesprochen hät-
ten. Die Reichsgerichtsacte gegen Staatsminister Kjo
rulf und Staatsrath Vogt sind bis zum 5. und 8ten
Oktober aufgeschoben.

Zwischen der P f o r t e und G r i e c h e n l a n d sind
einem Telegramme aus Constantinopel zufolge Schwie-
rigkeiten entstanden, weil letzteres den Verkauf des
Vakufs (Moscheenvermögen) in den abgetretenen Pro-
vinzen beanständet. Der die Verkäufe beaufsichtigende
türkische Commissar hat sich neue Instruction«» erbeten-

Aus Rom
schreibt der „Pol . Corr." ihr mit den vaticanischeN
Kreisen in Fühluna stehender Correspondent unternl
26. August:

Die Gerüchte von einer Mission, welche Cardinal
H o w a r d nach Kissingen erhalten haben soll, wollen
nicht zum Schweigen kommen. So sei es denn noch
einmal in aller Form erklärt, dass der Cardinal weder
mit einer officiellen noch mit einer officiöfen Mission
betraut wurde. Der illustre Kirchenfürst ist allerdings
mit dem deutschen Reichskanzler in Kissingen in Ver>
kehr gekommen. Graf Herbert B i s m a r c k , mit dew
der Cardinal in Beziehungen persönlicher Freundschaft
steht, — es wäre übertrieben, von Intimität zu spre-
chen — hatte die Höflichkeit, den illustren Kirchen-
fürsten auf dem Bahnhofe in Kissingen zu erwarten,
und nahm Anlass. denselben seinem fürstlichen Vater
vorzustellen. I m Verlaufe der zwischen dem Fürsten
Bismarck und dem Cardinal Howard gepflogenett
Unterhaltung könnte vielleicht auch die lirchenpolitiW
Frage berührt worden sein. I n diefem Falle würde
der Cardinal, welcher der Congregation für die auße^
ordentlichen kirchlichen Angelegenheiten als Mltglie"
angehört und mit dem Gange der preußisch-vatican^
fchen Unterhandlungen sowie mit den bezüglichen DocU-
menten vertraut ist, mit voller Kenntnis der S a A
gesprochen haben. Das ist alles, was sich in diestr
Richtung sagen lässt. Die Schlussfolgerung manch^
Blätter, dass das zweimalige scharfe Dementi, welch^
die Nachrichten über Zusammenkünfte des Kanzlei

Internationale elektrische Ausstellung in
Wien 1883.

Die verschiedenen Beleuchtungssysteme sind fol-
gende: das G l ü h l i c h t , das B o g e n l i c h t und das
C o n t a c t b o g e n l i ch t , welch letzteres als eine Com-
bination des Glühlichtes mit dem Vogenlichte be-
trachtet werden kann.

Das G l ü h l i c h t , auch Widerstandslicht genannt,
beruht auf der Erscheinung, dass der elektrische Strom
bei feinem Durchgange durch einen Leiter von ge-
ringem Querfchnitte infolge des auftretenden Wider-
standes Wärme erzeugt und den Leiter glühend macht.
Auf Grund diefer Thatfache wurden zuerst elektrische
Lampen cunstruiert, deren Lichteffect auf dem Glühen
eines vom Strome durchlaufenen Platindrahtes be«
ruhte Später benutzte man zu demselben Zwecke
KMe'nstäbe, bis man endlich dazu gelangle, durch
einen besonderen Procefs fehr harte und feine Kohlen-
fäden herzustellen und derartig m einen luftleer ge-
nmchtelVNasballon einzuschließen, bei",
Glühen unzerstört blieben und em stetiges Llcht aus-

" ^ Die wichtigsten Formen der Glühlichtlampen sind:
die E d i s o ? - L a m p e . die Z w a n - L a m p e d.e
M a r i m - L a m p e und die L a n e - F o x - L a m p e .
Diese Lampen sind für die Beleuchtung von Theaters
Sälen, Wohnungsräumen tt. besonders geeignet, jedoch
hat man dieselben auch zur Straßenbeleuchtung bereis
"nt Erfolg angewendet. Sie lassen sich in der Licht-
stärke leicht regulieren, geben ein sehr ruhiges, mlldes
Licht und sind mit Strömen von niedriger Spanl'lMg
zu betreiben. Durch die Resultate der Pariser Aus-
stellung wurde erhoben, dass sich sechs bis zehn Glüh-

lampen mit einer Lichtstärke von je 15 bis 26 Nor-
malkerzen, zusammen bis zu 200 Normalkerzen, durch
eine Pferdekraft in Betrieb sehen lassen. Ohne den
Ereignissen der Wiener Ausstellung vorzugreifen, kann
wohl jetzt schon gesagt weiden, dass mittlerweile in
der Ausnutzung der aufgewendeten Kraft durch Ver-
besserungen an den Dynamomaschinen ein bedeuten-
der Fortschritt erzielt worden ist.

Die Erfindungen E d i s o n s sowie seiner Con-
currenten auf dem Gebiete des Glühlichtes können
wir in der Wiener Ausstellung in allen ihren Einzel-
heiten und in neuen Anwendungsarten kennen lernen.
Die Hauptursachen des Erfolges der Glühlampen
liegen in der Milde, Gleichmäßigkeit und guten Ver-
theiwng des Lichles, welches keine Wärme ausstrahlt,
absolute Sicherheit gegen Feuersgefahr bietet und die
Lust nlcht im geringsten alteriert.

Was speciell die Anwendung des Glühlichtes für
d,e T h e a t e r b e l e u c h t u n g anbelangt, fo freut es
uns, coustatleren zu können, dass gerade in dieser
Richtung von Oesterreich der Anstoß zur praktischen
Anwendung des Glühlichtes auSgieng. Als noch alle
Welt unter dem Eindrucke der entsetzlichen Ringtheater.
Katastrophe stand, entschloss sich die Brünner Gemeinde«
Vertretung, m dem dortigen neuerbauten Sladttheater das
Edison sche Glühlicht einzuführen, welches nun schon seit
einem ^ahre mit Ausschluss jeder anderen Aeleuch-
tuttg ohne die mindeste Störung functioniert. Dieser
Erfolg bl,eb nicht ohne Wirkung, denn bald darauf
wurde das Ebifon'sche Glühlicht in den vom Staate
abhängigen Parifer Theatern, im Scala«Theater in
Mailand und in anderen Theatern angenommen. Zu
den großartigsten Installationen zählt noch die des
neuen Straßburger Central^Vahnhofes, welcher gleich-

zeitig mit der Wiener Ausstellung eröffnet wurde, e"le
Anlage, die nicht weniger als 1200 Glühlichtlampel'
zählt. Vor wenigen Tagen wurde die erste Centra^
station auf dem Continente, in Mailand, eröffnet, ">«
dazu bestimmt ist, den für ganze Stadtviertel »M^
wendigen elektrischen Strom zur Erzeugung des OlllY^
lichtes zu liefern und selbst in die verschiedensten V <
lichkeiten zu leiten. I n Frankreich sind bereits d"-
derartige Centralstationen in Aussicht genommen; ^
in der Provinz und eine für Paris zur Beleucht'^
des inneren Stadtviertels (9. Nrrondissement), in dc >c
Bereiche und Umkreis? sich die Oper, die kom'!^
Oper, das TtMtre Fran^ais und außerdem die v
lebtesten Boulevards befinden. h

Auch in Oesterreich, Deutschland. Russland ""
Belgien sind mehrere solcher Centralstationen p " , l "
tiert, während in Holland die Eröffnung l'e " "
Centralstation in Amsterdam und Rotterdam bevo
steht. Den letzten Kundgebungen Edisons ist z« "
nehmen, dass das Glühlicht in Amerika bereits '
20 Städten, mit denen Verträge abgeschlossen nmroe''
installiert wird. Man sieht aus dieser V e r v r e l t H
dass man es hier mit keinem Experimente " "
zu thun hat, sondern dass man vor einer f e " ' ^
bis in die kleinsten Details ausgearbeiteten ^ r i
dung steht. . ,^

Die E d i s o n . L a m p e besteht aus emer "
kohlten Aambusfaser, die im Innern einer lus"^ .
Glaskugel von Form und Größe einer Birne "" ^
den Strom bis zur WeißMhhitze erwärmt w«ro. ^
kleiner, aus der Kugel hervorragender Ansatz verjw ' ^
die Oeffnung, durch welche die Luft ausgepumpt w»
Der Lamvenhals wird durch einen in denselben ^ ^
einragenden und mit ihm zusammengeschmolzenen «̂
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" i t dem Cardinal in dcr . .Norddeutschen a l l «
ß / " e l n e n Z e i t u n g " erfuhren, als ein Zeichen
ve» Scheiterns der vermeintlichen Unterhandlungen an.
Ziehen seien, ist hinfällig, weil die Basis, dass über-
?°upt Unterhandlungeu stattgefunden hätten, nur in
"er ^mblldung mancher Kreise existiert.
l5 k '^ traurige Nachricht von dem Tode des Grafen
^ Y a m b o r d hat, obgleich sein Hingang seit langem
mndllch zu erwarten stand, im Vatican einen schmerz-
licyen Eindruck hervorgerufen. Der heilige Vater und
v>e Kirche beklagen in dem Verblichenen einen Charakter
von außerordentlicher Lauterkeit und einer in unserem
<jMc>Iter seltenen Sittenstrenge, einen treuen Sohn
"er katholischen Religion und einen ergebenen An-
hänger des heiligen Stuhles,
f..., Das Schreiben des heiligen Vaters inbetreff der
Wonschm Studien hat auch bei der liberalen Presse
^auenz eine achtungsvolle Aufnahme gefunden. Das
-in m ? " " Document von hoher Bedeutung, ist
«,". Aweis der umfassenden Gesichtsweite und erHabe,
nen wedaukenrichtung des Papstes.

Tagesneuigkeiten.
. ^ ( I n t e r n a t i o n a l e elektrische Ausstel-
l n g) Die Abendausstellung am 29. b. M. wurde im
A N ? von 7903 zahlenden Personen besucht, von denen
fa 5 ^ " Süd- und 1663 beim Nordpoltale Einlass

n-"' ^ ^ " ^ Betriebe der Dynamomaschinen und
^Njtiger Instrumente befinden sich 22 Maschinen in der

s'"llung, welche nach acht verschiedenen Systemen
^nitrmeit sind. Die grüßte im Betriebe befindliche Ma«
^»lne mit Hoch. und Niederdruck (Compound) ist aus
nrunn; sie arbeitet mit circa 150 Pferdekräften und
I " "ußer weiteren Kraftübertragungen sieben Dynamo-
li<5. " ' " Betrieb zu setzen, von denen fünf Bogen,
^ t mit einer Lichtfülle von 204000 Normalkerzenstärke
w n ^ ^ ' ^^^u kommen noch zwei kleinere Dynamo.
, ° ^ ' " n für Glühlicht, je 80 Lampen zu 16 Normal«
zw,? . ^ (also 2560 Kerzenstärke) erzeugend. Die
Au»n n^ ° Dampfmaschine versorgt die Schuckert'schen
Malck: " ^ ^ e c t e , während die dritte, eine Schiffs-
ist s ! ' unmittelbar mit der Dynamomaschine verbunden
D°m?l 7' b° die Dynamomaschine auf der Welle der
u n Ä ! " ^ " " angebracht ist. eine Kraftübertragung
"«nöthig wurde.

b a b n ^ / l ^ a a z i n s b r a n d nächst dem S ü d -
Lourr^ ^ ^ ^ " ' 29. v. M . abends ist in Wien das
und ^ V " btr Armeelieferanten Wehler. Abeles
Naul. ^ ' ^ ^ ^ l e r in der Nähe des SndbahnhofeL ein
ctnln « "lammen geworden, Viele Hunderte Meter«
Mit 5 ^ ^ " ' ^ " b und Hafer. Hunderte von Säcken
^ . »erealien fielen dem gierigen Elemente zur Beute.
" ^ Flammen hatten innerhalb eines Zeitraumes von
M ganz fünf Minuten daS langgedehnte Magazin in
>>tand gesteckt, fo dass an eine Rettung gar nicht ge<
"Ht werden konnte. Erschwert wurden die Anstren«

M»yen der Feuerwehr durch einen stark fühlbaren
" " sermcmgel. Man musste Wasser von der Matzleins«
lva ^ " ^ oberhalb der Pfarrkirche holen, denn dort
ist ^ " zu"ä'chst gelegene Hydrant. Vom Vraudplatze
' diese Stelle mehrere hundert Schritte entfernt ze«

.^en^ Um halb 10 Uhc nachts war das große Magazin
la», ^ " " ' " " " s e f a l l c n . u„d die mehrere hundert Meter

"Ne fläche, auf welcher das Gebäude gestanden, glich

einer einzigen großen Flamme. Hunderte und aber hun«
derte Heu-, Stroh« und Haferbündel brannten lichterloh
und verbreiteten weithin Tageshelle. Von dem großen
Magazine ist nur ein kaum zwei Meter breites Gerippe
des linken Tractes stehen geblieben und an diesem Theile
die von den Flammen verschont gebliebene Tafel mit
der Aufschrift: „Fourragemagazin". Der verursachte
Schaden soll die Summe von 100000 fl. übersteigen.
Auf welche Art das Feuer entstanden, ist noch nicht
festgestellt.

— (Exce f fe i n U n g a r n ) Wie aus Budapest
gemeldet wird. ist es durch Eingreifen des Militärs
und energisches Vorgehen der Behörden gelungen, wei-
teren Excessen in Ungarn Einhalt zu th»n. Die ganze
Bewegung scheint systematisch vorbereitet gewesen zu sein.
und es wird nun eifrig nach dcn betreffenden Agitatoren
gefahndet. Viele der verhafteten, irregeleiteten Bauern
sollen diesbezüglich Geständnisse gemacht haben. I m
Zalaer Comitate ist inzwischen das Standrecht publicist
und Obergespan G l a v i n a zum Negierungscomm'ssär
ernannt worden. Am 28. v. M. sind noch einzelne
Brandlegungen und Plünderungen in Büküsd-Somogy,
Csöjtilr. Szent'Peter und Sürhida vorgekommen. Die
größten Verheerungen wurden in Iala>Egerszeg und
Iala<Lüuö angerichtet. I n der erstgenannten Ortschaft
sind nach den bisher gepflogenen Untersuchungen am
Samstag über vierzig Menschen verwundet worden,
darunter acht bis zehn tüdtlich. Unter den Excedenten in
Löull herrschte eine Disciplin, welche deutlich verrieth,
dass die Excesse vorbereitet waren. Die Massen führten
die Plünderungen genau nach dem Commando eines
AnsührerS aus.

— (Oe st e r re icher in Sachsen.) Nach einem
Aufsahe in der Zeitschrift des kön. fächsischen statistischen
Bureau gab es im Königreiche Sachsen bei der Volks,
zählung vom 1. Dezember 1880 unter 2 972 805 Be»
wohncrn 175413 Angehörige anderer deutscher Bundes»
stauten und 37038 Ausländer, darunter circa 30000
auS Oesterreich.

— ( A l p e n v e r e i u . ) Der deutsche und österrei»
chische Alpenverein hält gegenwärtig in Passau seine
10. Generalversammlung ab. Schon am 27. v. M . vor-
mittags waren, wie die «Donau-Zeitung" meldet, etwa
220 Mitglieder de» Vereines in Passau versammelt.
Die Stadt prangt im Festschmucke, und alle Häuser sind
mit Fahnen in den bairischen. deutschen und öslerrei«
chischen Farben becoriert, Am 26. V, M, abends war fest.
licher Empfang der Gäste in Nosenbergers Glaösalou, der
reich und geschmackvoll decoriert war. Eine Bühne mit
einer reizenden Gebirgspartie als Hintergrund, an der
Wand eine Neihc von urkomischen Skizzen, durch welche
die Entstehung der Berge unter gütiger Mitwirkung des
AlpenvereineS dargestellt wird, fielen in daS Auge. Da
waren mit kecker Phantasie die Uebergänge von der
Urschlammperiode in die Ecuptionsperiode, von da in die
Kalkbildung, das Entstehen der Pflanzen, unter welchen
der Enzian natürlich nicht vergessen ist. die Schöpfung
der Thierwelt und des Eintreten in die Eulturperiode. wo
der Alpler tanzend auf der Oberfläche erscheint, mit einem
unübertrefflichen Humor hingeworfen.

— ( E i n e n e u a r t i g e I r r e n a n s t a l t . ) Zu
Gabersee in Baiern wird gegenwärtig eine zweite ober-
baierische Kreis-Irrenanstalt, uud zwar nach einem neuen
Systeme erbaut. Der „Landshuter Zeitung" wird darüber
geschrieben: „Die I r ren werden in ganz freistehenden

Gebäuden untergebracht und mit landwirtschaftlichen
Arbeiten beschäftigt werden. Für diese Anstalt wurde
ein prachtvoller Punkt ausgewählt. Gegen das I n n -
Ufer hin mit einer herrlichen Aussicht auf das Vorland
des Gebirges und das Gebirge selbst, erheben sich die
Gebäude. Die Luft ist rein und sehr gesund. Waldungen
in nächster Nähe. Bis jetzt sind zwei Pavillonhänser
erbaut, das Verwaltungsgebäude und das ehemalige
Wirtshaus Gabersee zum Directorial-Wohnhause um-
gestaltet. Einen Begriff von der Großartigkeit der neuen
Anstalt kann man sich machen, wenu man weiß. was
alles zu derselben gehören wird. nämlich daS Directorial«
Gebäude, die Wirtschaftsgebäude, ein Pavillon für
Frauen, ein Pavillon für Männer, ein Secier- und
Leichenhaus, ein Verwaltungsgebäude, ein Lazareth für
Frauen, eines für Männer, ein Landhaus für Frauen,
eines für Männer, ein weiterer Pavillon für Männer
und einer für Frauen und fchließlich eine Nnstaltskirche.
Für die Anstalt wurde das große Wirtshaus Gabersee
nebst Oekonomie und ein stattlicher Bauernhof angekauft.
Diese neue oberbaierische Irrenanstalt kommt zwischen
die Stadt Wasserburg und den eine halbe Stunde ent-
fernten Bahnhof zu liegen."

— ( T e l e p h o n i n der K i r che ) I n Birmin-
gham wurde am vorigen Samstag in einer Kirche eine
Telephonverbindung mit verschiedenen entfernt liegenden
Häuferu angebracht, um die in denselben wohnenden
Personen in den Stand zu setzen, die Predigt zu hören.
Der Versuch gelaug vollkommen, denn die Insassen dieser
Häuser hörten nicht allein die Predigt, sondern auch
die Gesänge und Response der Gläubigen ebenso deutlich,
als wenn sie in der Kirche gewesen wären.

Locales.
— ( V e r l e i h u n g . ) Se. k. und k. Apostolische

Majestät haben mit Allerhöchster Entschließung vom
26. August d. I . dem Titular<Hofreise.Rechnungsführer.
Hofzahlamtscassier Leopold G i e r o l l a das Ritterkreuz
des Franz. Joseph «Oldens allergnädigst zu verleihen
geruht.

— ( D e r hohe krain ische L a n d t a g ) ver«
sammelt sich, wie „Slov. Narod" meldet, wieder zur
ersten Sitzung am 17. d. M .

— ( A u s dem Geme inde ra the . ) ^Fortsetzung
und Schluss,̂  GR. Professor Ouk l j e referiert namens
der Schulsectwn über die Dotationsrechnung der Real«
schuldirection für das Solarjahr 1832. Die Einnahmen
betrugen 1662 fl. 97 kr. die Ausgaben 1760 fl. 21 kr.,
folglich ergibt sich ein unbedeutendes Deficit per 97 fl.
42 kr. Referent bezeichnet dasselbe bei der bedeutenden
Subvention als ein ziemlich hohes und beantragt, die
Rechnung mit dem Hinweise auf ein künftiges sparsameres
Gebaren mit dcr Dotation zu genehmigen, welchem An-
trage der Gemeinderath zustimmt.

Weiter« erstattet der Referent GN, Professor Ouk l je
Bericht über die Rechnung der Leitung der Modellier-
schule Pro 1882 und beantragt, dieselbe mit dem Ab-
gänge per 20 st. 19 kr, mit dem Ersuchen au die Schul«
leitung zu genehmigen, das Präliminare im künftigen
Jahre nicht mehr zu überschreiten.

Ueber Antrag der Schuljection wird dem städti-
schen Schulleiter Herrn Andreas P r a p r o t n i l . gleich-
wie in früheren Jahren, ein Quartiergeld jährlicher

d i N , ll^en die atmosphärische Luft hermetifch abge-
M e t und zwar bildet letzlerer ein Nohr. welches an
"n oberen Ende durch emeu Glasboden geschlossen,

ist n , ^ unteren hingegen zu einer Wulst ausgebaucht
schm./ < ^ 'L. ^ "Mdri lche Lampenöffuunq Ver-
di. « ^ " ' D " Einfügung der beiden MetaUdrä'hte in
zu > . " ^ / " l s tge Glasmasse des Siöpselbodens gehört
W e s - n n i ^ ^ " ' ^ ' " ? " " " ' " der Fabrication, da es
lun«-n ? . n Ä ° " ^ " ' " ^ dass Temperaturverände-
M e n die Drahte nicht lockern und dadurch Undicht«
h ten herhe'suhren. Aus diesem «runde benützt Ed son
h'zu Plat.n dessen Ausbehnungs-Coöfficient dem oeö
"vlajes nahekommt.

Damit zu hohe Temperaturen die mit den Plat in.
N / " s c^ch galvanische Verkupferung verbundenen

3" ?'" Verbindungsstellen nicht av-
V " .""rde" letztere an ihren Enden in folchem
H e verstärkt, dass der Widerstand des Stromes

ger.ng 'st; die freien Enden der Platin-
bunden N " Ü ' " ^ ' " ^ " Kupfergarnituren ver.
sind n ^ e ? " ^ w'psMung von einander isoliert
'st mi. ^ 1 Umfang des fo hergestellten Lampensockels

""lehrn, und seinen Boden

"n swbe ' ^ " «"^" '<ve ausstrahlende Licht gleicht
flamm. "?b Leuchtkraft einigermaßen dem der Gas-
Hestän^'^ ' r t fich aber vor letzterer durch absolute
< ? . " ? / ! " und Ruhe aus. Während die in der
bis a c X ^"schende Luftleere den Lampen eine sieben-
runa m,. ^ ' ^ Brenndauer sichert, würde Beriih«
Nlomcnta, 2^ '"^f thär ischen Luft die Kohlenfaser
^»?e ch ve 7 " und die Lampe unbrauchbar machen;
dene d.m v .. ^ das Vacuum dem Lichte die gol-

" l . dem Auge wohlthuende Farbe. Das Heraus-

schrauben unbrauchbar gewordener Lampen aus ihren
Fassungen uud das Einsetzen neuer ist eine so ein-
fache Manipulation, dafs jedermann die Auswechslung
leicht bewirken kann. M i t dem Einschrauben der Lampe
in die Fassung entsteht zwischen Schraubengewinde und
Mutter sowie an der metallenen Bodenplatte gleich-
zeitiger Contact.

K r o n e n l e u c h t e r werden mit gemeinschaftlichen
Umschaltern armiert, welche gleichzeitiges Erglühen
und Erlösche» aller Lampen durch eine Handbewegung
ermöglichen. Außerdem ist jede Lampe noch mit einem
Commutatorhahne ausgerüstet, und sie kann hitdurch
unabhängig von anderen Lampen aus dem Strom-
kreise ausgeschaltet werden. Zur Regulierung der I n -
tensität des Lichtes dienen ebenfalls Umschalter in
Verbindung mit Rheostaten, durch die man in die
Lage gesetzt ist, alle für gewisse Lichteffect,: erforder-
liche Lichtstärken, gedämpftes Licht, allmähliches Er-
löschen oder fuccefsives Aufleuchten lc>, zu erzielen.

Eines der Hauptverdienste Eoisons besteht über-
haupt darin, ein Licht erfunden zu haben, welches zur
Beleuchtung kleiner Räume mit Vortheil angewendet
werden kann. Um verfchiedene Z i m m e r l e i t u n g e n
mit der Hauptleitung des Hauses zu verbinden, benützt
man Blei-Einschaltungen. Dieselben sind kurze Blei«
drahte von bestimmter Stärke, welche in den Strom-
kreis eingefügt werden, um die Möglichkeit einer durch
Erhitzung der Leitungen entstehenden Feuersgefo.hr
auszuschließen; denn angenommen, dass aus irgend
emer Ursache director Contact zwischen Hin« und Nück-
leitung entstünde, wodurch eine gefahrdrohende Er-
hitzung der Leitungsdrähte entstehen könnte, so würde
das Blei schmelzen, bevor die Temperatur der Kupfer«
drahte die isoliereude Umhüllung entzünden könnte.

Die Blei-Einschaltung gewährt also einen absoluten
Schutz, weil die unmittelbare Folge des Schmelzens
die Ausschaltung des Stromkreises ist, wodurch jede
Gefahr beseitigt erscheint. Erwähnenswert ist noch die
transportable Zimmerlampe, die in der Ausstellung zu
sehen ist.

Die Edison'sche D y n a m o m a s c h i n e (Cy«
linderinductor) ist mit sehr kräftigen Elektromagneten
ausgerüstet, und es wird ihrer Construction nach«
gerühmt, dass sie bis 84 pCt. der aufgewendeten Ar-
beit in Elektricität umsetze. Zum Betriebe einer Lampe
ist der 16. Theil einer Pferdetraft erforderlich, so dass
bei dem Betriebe von 16 Lampen erst da« Kosten-
erfordernis für eine Pferdelraft eintritt. Nun stellt
sich bei W a s s e r m o t o r e n mit Rücksicht auf die
Amortisierung und Verzinsung des Anlagecapitales der
Preis einer Pferdetrast für zehn Sluuden auf fünf
Kreuzer, bei einer großen Dampfmaschine auf 50 k̂ .,
bei kleinen Dampfmaschinen oder Oasmotoren auf 1 f l .
80 kr. Diefe Daten mögen zeigen, dass das Glühllcht
auch unter den ungünstigsten Verhältnissen mlt oen
gegenwärtig bestehenden Beleuchtungsarlen concur«

" " ^ Die Hindernisse, die sich trotzdem der allgemeinen
Einführung des Glühlichtes
Wien in der Unbequemlichkeit, welche d e Uufstelluug
und der Betrieb von Motore" dem E nzelnen ver-
ursacht. Diese Veleuchtungsart kann erst dann zum
vollen Durchbrüche kommen, bls eine allgemein benutz-
bare Elektricitätsquelle - am besten von Wasser«
motoren — ' " Hauplkabeln die Straßen der Stadt
durchziehe» und die Abzweigung sür Hausleitungen
bequem gestatten wird. (W. A.)
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100 fl, bewilligt und die Zustimmung dazu ertheilt,
dass der städtische Volksschullehrer Herr Hum er, wel-
cher zum k. k, Bezirtsschulinsftector für den Bezirk Stein
ernannt worden ist, diese Function gegen dem ausüben
könne, dass im Sinne der gesetzlichen Vestimmung dessen
Stellvertreter aus dem Normalschulfoude honoriert werde.
(Angenommen)

Das erledigte städtische Stipendium für die StaatK-
Gewcrbeschule in Graz im jährlichen Betrage per 250 fl.
wurde dem Buchbinder»Lehlling N. Aleipah, einem ge-
bürtigen Laibachcr, verliehen; ferner wurden die Rech-
nungen der Leiter der städtischen Volksschulen für das
Jahr 1881/82 genehmigt uud in den Ausschuss für die
gewerbliche Fortbildungsschule die GNN, K le in und
Pat i c einstimmig gewählt, — Ueber Antrag des Herrn
Bürgermeisters wird den bisherigen Vertretern der Ge»
meinde in diesem Ausschüsse einstimmig der Dank des
Gemeinderathes votiert.

GN. H r i b a r inteipelliert den Herrn Bürger-
meister, ob es ihm bekannt sei, dass Herr Korsika sein
Gebäude auf der Vertaöa ganz planwidrig aufführe und
statt, wie es der Gemeinderath genehmigt hubc, auf
einem gemauerten Sockel den Platz mit einem eisernen
Gitter abzugrenzen, jetzt eine Mauer aufführen lasse.
Interpellant frägt den Herrn Bürgermeister, ob er ge-
neigt fei, durch das ftädtifche Bauamt fofort das Nöthige
zu veranlassen, dass Herr Korsika dem Plane entspre«
chend baue?

Der Herr Bürgermeister erwidert, von einer Bau-
abweichung sei dem Stadtmagistrate bis nuu nichts be<
lannt gewesen, es werde jedoch fofort das Nöthige ver-
fügt werden, dass Herr Korsika nach dem genehmigten
Baupläne baue.

Ueber Antrag der Finanzsection, namens welcher
GR. M u r n i k referiert, wird dem 70 Jahre alten,
44 Jahre in städtifchen Diensten stehenden Diener Johann
Ijanc krankheitshalber eine Aushilfe pr. 20 ft. bewilligt
und hierauf die Sihnng gefchlosfen. -x-

— ( P f a r r e r K n i e ß n e r ) der hiesigen evan«
gelischen Gemeinde ist von seiner Urlaubsreise zurück-
gekehrt, und es findet infolge dessen von morgen, 2ten
September, ab wieder der regelmäßige Kirchendienst bei
der genannten Gemeinde statt.

— ( D a s Vo lks fes t i n A de ls be rg ) , welches
morgen Sonntag, den 2. September, zur Erinnerung an
die WOjährige Vereinigung des Herzogthums Krain mit
den Ländern der habsburgifchen Krone stattfindet, wird
um halb 4 Uhr nachmittags beginnen. I n dem reich«
Halligen Reden, Gesangs« und Musikpiücen und eine
Lotterie umfassenden Programme befindet sich auch ein
Vortrag des Herrn Neichsrathsabgeordneten A. O b r e s a :
„Die Habsburger und die Slovenen". Außer Herrn
Obresa sprechen noch die Herren G. Sterbenec und
Ioh. Nesman.

— (GemeindeWahl . ) Bei der Neuwahl des
Gemeindevorstaudes von GradiZe, Bezirk Littai, wurde
zum Gemeindevorsteher der Grundbesitzer Johann Oraj
von Primskau und zu Gemeinderäthen die Grundbesitzer
Jakob Notar von Primskau und Anton Boziö von IcZca
gewählt.

— ( A u s den Nachbar lände rn . ) Morgen,
den 2. September, wird in Lu t tenbe rg das 70jährige
Gcburtsfest des flavischen Sprachforschers, Mitgliedes
des Herrenhauses, Hofrathes und Univeisitäts'Professors
Franz Ritter v. Miklosi<l , in feierlicher Weise began-
gen. Der Gefeierte, dessen Wiege in Picheldorf in den
Räumen eines entlegenen kleinen Weingarten-Häuschens
gestanden, übersiedelte in der frühesten Iugeub mit seinen
Eltern nach Luttenberg und genoss dort seiue erste Er-
ziehung. Die Gemeindevertretung von Luttenberg hat
nun auch infolge dessen und in Anbetracht der hohen
Verdienste des greisen Gelehrten um die Wissenschaft
demselben einstimmig das Ehrenbürgerrecht verliehen
und wird ihm das bezügliche Diplom seinerzeit in Wien
überreichen lassen. Das Fest wird in Luttenberg von
hervorragenden Persönlichkeiten arrangiert und alles auf.
geboten, dasselbe der Feier würdig zu gestalten. Man
erwartet Gäste aus Wien. Graz. Marburg, Ptttau,
Agram, Warasdin, Laib ach und überhaupt aus allen
slavischen Ländern. Die slavische Jugend der Wiener
Universität beabsichtigt, dem berühmten Slavisten an-
lässlich seines im November laufenden Jahres statt-
findenden Jubiläums eine Ovation darzubringen und
ihm bei dieser Gelegenheit ein Album mit den Bildern
aller seiner lebenden Schüler und Slavisten überhaupt
zu überreichen. DaS zu diesem Zwecke constituierte Comite
richtete demzufolge an alle gewesenen Schüler M i l l os i c '
und an alle Slavisten das Ersuchen, ihm eine Photo-
graphie in Visitenkarten-Format mit Unterschrift und
eventuell einen freiwilligen Veitrag zur Deckung der Kosten
unter der Adresse: „äkaäemiok? Lpolek, Wien. V I I I ,
Neudeggeraasse 23". einzusenden. .

I n ganz K ä r n t e n stcht heuer e.ne relche
O b s t e r n t e , wie seit langen Jahren M t mehr,
in Aussicht, darunter viel Edelobst. Bekanntlich bcthei-
ligte sich der Kärntner Gartenbauverein ,m yerv,le
vorigen Jahres an der Industrie- und landwirtschaftlichen
«luKstrllung in Trieft mit einer Sammlung von Kärntner
Dbst. welches wegen seiner Vollkommenheit, besonderen
Güte und vorzüglichen Geschmackes die allgemeine Be-
wunderung erregte und mit den, höchsten Preise, dem

Chrendiplome. und (für Mitarbeiter) mit einer goldenen,
zwei silbernen und zwei Bronze-Medaillen ausgezeichnet
wurde. Der Ausschuss des Kärntner Gartenbauvereines
beschloss daher in Erkennung der Nothwendigkeit, dem
heimischen Obsthandel neue Handelswege zu erschließen
und fremde Händler auf die Obstcultur im Lande auf-
merksam zu machen, statistische Daten über die ganze
in Kärnten vorhandene Menge von Kern-, Stein» und
Schalenobst zu sammeln, das Ergebnis auf Kosten des
Vereines drucken zu lassen und für die Verbreitung diefes
Verzeichnisses entweder in Form von Anzeigen oder Be-
richten Sorge zu tragen.

— ( L i t e r a t u r . * ) Die neueste Nummer der
« I l l u s t r i e r t e n F r a u e n . Z e i t u n g " bietet im
besonderen für das österreichische Publicum ein ganz
hervorragendes Interesse. Sie bringt nämlich —
außer dem Porträt und der Biographie des Wiener
Bildhauers Heinrich Natter — zur J u b e l f e i e r der
glückl ichen E r r e t t u n g der S t a d t W i e n aus
T ü r k e n - N o t h mit einem Artikel zwei Abbildungen,
Episoden während und nach der Belagerung Wiens im
Jahre 1683 darstellend. Ferner enthält dieselbe Num-
mer der „Illustrierten Frauen-Ieitung", von Karl Nickelt
gezeichnet, eine der packendsten Scenen aus dem Drama
. .Pr inz E u g e n " von Martin Greif, nach der Auf-
führung am Münchner Hoftheater. Der Künstler hat
den Moment für fein Bild fixiert, in welchem während
des Sturmes der Kaiserlichen auf das von den Tüllen
besetzte Belgrad Prinz Ludwig von Savoyen, der Neffe
des Feldmarschalls Prinz Eugen, schwer verwundet daher-
geführt, vor feinem Oheim erscheint.

* AlleS in dieser Rubril Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesige Buchhandlung Jg. v. Klewmayr Hl Fed. Vambera.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 31. August. Se. Majestät der Kaiser be-
suchte den Grafen von Paris im «Hotel Imper ia l " ,
wo Allethöchstdieselben 20 Minuten verblieben.

Salzburg, 31. August. Graf Kälnoky und Fürst
Bismarck conferierteu durch mehrere Stunden. Fürst
Bismarck und Familie machten dann eine Spazierfahrt
nach Hellbrunn. Graf Kälnoky und Statthalter Graf
Thun waren abends beim Fürsten Bismarck zum Diner
geladen.

Ägram, 31 . August. Der Gendarmerieberichi con-
statiert, dass die Nachrichten über die Unruhen in Za«
gorien übertrieben seien, außer der schweren Verwun-
dung des Gemeindenotars und Gemeindevorstandes von
Bistrica sei nur der bedauerliche Fall vorliegend, dass
ein Bauer todt sei, drei andere Bauern seien verwundet.
Der Bericht stellt in Abrede, dass der Charakter der
Unruhen ein bedrohlicher sei und hofft auf baldige Be-
endigung detfelben, jedoch feien überall Voisichtsmuß«
regeln getroffen. Zum morgigen Markte in Stubica
sind von Agram zahlreiche Warenwagen abgegangen,
was wohl der sicheiste Beweis sei des Vertrauens der
Kaufleute auf die wiederhergestellte Ruhe.

W i e n , 31. August. (Wiener Abendpost.) Die
von einem hiesigen Blatte gebrachte Meldung, dass
der Entwurf einer neuen Marktordnung einer neuer-
lichen Enquöte oder, wie einige Blätter behaupten,
einer Expertise im Ackerbauministerium unterzogen
werden soll, ist, wie wir zu erklären ermä'chligt sind,
vollkommen grundlos. Die erst im Laufe des Monates
Juni d. I . der Regierung zugekommene diesbezügliche
Aeußerung des Gemeinderalhes von Wien wurde im
Schoße der betheiligten Cenlralstellen einer eingehenden
Erwägung unterzogen, um, wo immer möglich, den
Wünschen der Gemeindevertretung Rechnung zu tragen.
Die Schlussredaction der Marktordnung sowohl als
der zu ihrer Erlassung nothwendigen Verordnung wird
binnen kurzem beendet fein.

W i e n . 3 l . August. Der Ausschuss der elek'
trischen Ausstellung hat dem Bürgermeister anlässlich
des bevorstehenden freudigen Ereignisses der kronprinz-
llchen Familie 10000 Tages- und 10000 Abend«
Besuchskarten für die Ausstellung zur Vertheilung an
die arme Bevölkerung Wiens übergeben, es zugleich
aussprechend, dass der Tag der hl. Taufe für diese
Art der Feier der geeignetste sei.

W i e n . 31. August. Ueber das Leichenbegängnis
Sr . lim. Hoheit des Grafen von Chamboid verlautet
Folgendes: Die Leiche wird nach der Einsegnung
Sonntag 1 Uhr nach der Station Klein-Wolkeisdotf
gebracht, dort fofort einwaggoniert und ohne Aufent-
halt die Fahlt nach Görz fortgesetzt. Nur die Familie
des Verstorbenen und wenige Ehrencavaliere. welche
dem Grafen im Leben fehr nahe standen, werden den
Separatzug benutzen. Auch die Prinzen von Orleans
werden von Klein.Wolkersdorf aus den Ueberresten
des Grafen das Ehrengeleite bis Görz geben. Dort
trifft der Train Montag zwischen 7 und 8 Uhr früh
ein. Eine Stunde wird zum Arrangement des Zuges
verwendet, und um 9 Uhr erfolgt die Uebertragüng
der Leiche in die Kathedrale. Von 9 bis halb 5 Uhr
bleibt die Leiche auf dem in der Domkirche errichteten
Katafalk. Um halb 5 Uhr wird der Sarg, nach voraus«

gegangener Einsegnung durch den Nuntius, gehoben
und nach der Kapelle getragen, wo die Beisetzung >n
der Gruft vor fich gehen wird. Die Leidtragenden
wie die Trauergäste werden den Conduct fowohl vom
Bahnhöfe zur Kirche als auch von da zur Kapelle zu
Fuß begleiten. Zum Requiem, welches morgen u>n
9 Uhr in der Schlosskapelle zu Frohsdorf durch de"
Nuntius abgehalten wird, werden der Graf von Pans
und die anderen Prinzen des Haufes Orleans erwartet.

I n L a i b a c h (Südbahnhof) trifft der Separatzug
am 3. d. M . früh 2 Uhr 15 Minuten ein und hat
einen Aufenthalt von 3 Minuten.

C s ö j t ö r , 30. August. Gegen Mitternacht ec<
fchien eine aus mehr als 400 fremden Meuterern be-
stehende Bande mit ortskundigen Führern und wohl"
bewaffnet, welche alles Eigenthum der Juden raubte
und plünderte. Die Räuber wütheten bis 3 Uhr friih j
fie vernichteten alles, was sie nicht forttragen konnte»-
Die Ortsansässigen, die sich nähern wollten, wurden
mit dem Niederschießen bedroht.

K a p o s v ä r . 30. August. Nach Nagy-Atad und
Marczali wurde Mi l i tär dirigiert, da sich gestern in
den genannten Ortschaften Anzeichen von beabsichtigten
Ruhestörungen kundgaben. „

A g r a m , 30. August. Der „Agramer Zeitung'
zufolge habe der Banus im Ministerralhe in Wie"
den Standpunkt der Nationalpartei vertreten und d>e
Vollstreckung der Beschlüsse nur unter der Bedingung
übernommen, wenn selbe glatt durchgeführt werden
könne. Der Vanus musste jedoch aus den einlange^
den Berichten die Ueberzeugung schöpfen, dass da«
kroatische Volk bereit sei, lieber alle Consequenzen der
Weigerung zu ertragen, als die Ungesetzlichkeit, welche
in den Wappenschildern mit ungarischer Aufschl'"
liege, zu dulden.

B e r l i n . 30. August. Die «Norddeutsche all-
gemeine Zeitung" bespricht die Aufnahme, welche M
neuerlicher Artikel in der französischen Presse ge"
funden, und fagt, sie glaube, den Dank aller Freunde
des Friedens auch in Frankreich verdient zu haben,
wenn sie auf die Consequenzen einer systematisch^
Bearbeitung der Franzojen im Sinne des Krieges
und des Hasses gegen Deutschland rechtzeitig h ^
gewiesen. Richtig bemerke ein großes Pariser Blau,
dass die heftige Sprache der deutschen Presse mit del
Ursache verschwinden werde, welche sie hervorgerufen

Verstorbene.
D e n 30. A u g u s t . Franz Slerl, Spengler. 2 8 3 '

Zirgclstraszc Nr. 12, Tuberculosc.
D e n 3 1 . A u g u s t . Ioscfa Pust. Hnnsbesilzerstocht^

4 ' / , I>. Hradetzlydorf Nr. 19, Zchrsicber.
I m S v i t a l e :

Den 30. August. Maria Slapniöar, Näheri», 25 3 '
chron. Lungentuberculose.

I m G a r n i s o n s s p i t a l e .
D e n 30. A u g u s t . Philipp Incinger. Infanterist "'

7. Infanterieregimente, 21 I . , Glotlisödem nach Rachel""
zündung.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^.

Z «Z Ws z ; « 3° M
TU.Mg. ^36.20 >17.0 NO. schwach heiter .„

31. 2 „ N. 734.57 4-26.4 W. schwach heiter 0,""
9 « Ab. 734,15 ^18.0 windstill sternenhell

Vormittags heiter, nachmittags leichte Vewüllung; ' ^
ncnhellc Nacht. Das Tagesmittel der Wärme -> 20,5°, "
3,2" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v.

Depot der k. k. Generalstabs-Karten-
Maßstab l : 75,000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschens"""

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. u. KlmuMyr H Fell. Kamlmgs KuMalullunst
in Aaibach. __^--<^

Danksagung.
Anlässlich des erschütternden Todesfalles meines

nun in Gott ruhenden, unvergesslichen Gatten, b ^ w

Johann Bayer,
Hausbesitzer und Nindermeister ,

danke ich in meinem und meiner Kinder Namen ful
die dem Verstorbenen gewidmete warme Thcmial)!!',
insbesondere fiir die prachtvollen Kranzspenden " ' "
überaus rcgc Betheiligung beim Lcichcubegcma»'"
auf das innigste.

> Karoline Layer.

I L a i b ach am 1. September 1883. ^
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Course an der Wiener Horse vom 3 1 . August 1 l W . M« dom 0^«^ C°ur«bl°tte.)
«eld Ware

StaatS.Nnlehe».

U ^ . ' T" ,'«b°
«4« 4^/. Vt°at«°lt - l50 fi'. l l 0 _ ! l " h b3
^ " l^° ^«"'l . ««" ' " 8 20 153 7«

«4er ^ I« "

«°"°"«ent«scheine' - V«St . 3 7 - 8 , - -

3 tN?^«?? " " " l e . fttuerfre« . ,»45 95 «a
"esterr. Notenrente, fieuerftei . »g 3l> «» 50

NN«. V°lb«nt« «'/. . . . i l » . 5 5 i i » ^
' ln^^5 °̂ . . . . b? 55 l>7?«

' O ^ ° « W " " ' ! - ö.w.S. 1 , 9 - l»9 75

. Etaate.Obl. (Rug. Oftb.) —
' « l « vom 1.187« 98— »8 5<>

N N M ° - '- "- - .'°°'5<....
i ° / . mäht schl »» " ° l>« "
ö'/° nied«l°fterr.ick!l^ ' ' ' ' " «° l<.0 «k

Veld Wa«
5°/, Iem««var»Vauatei , . . «9-— Si, bo
5°/» ungarische 99— 997k

«udere öfientl. Nuleheu.
Donau«Neg.-Lose 5°/« 100 fi. , 114 25 114 70
dto. «lnleihe 1878, steuerfrei . il>3 bo lot 5c

Nnlehen b. Stadtgemelnb« Wien I0i> — 103 —
Nnleyen b. Stabtgemeinde Wicn

(Silber ober Gold) . . . . — -
Piämien»Unl.o.Stabtgem.lvi«n 12» zc 122 50

Pfandbriefe
(sürlOON.)

Vodencr. allg. österr. 4'/,°/» Gold l i » 3ll 118 75
dto. in 5t! , « 4>/,»/« »5-L5 »5'5(>
dto. !n 5« , , 4?/, . »1 f»o Si »0
dto. Prämien^«chulbverschr,3'/, N7->',O 98 —

Oeft. Hypotbelcnbanl 10j. 5'/,°/<> loc 7^ !01 2b
lDefi.'Ung. Nanl verl. 5°/„ . . lh i 80 IN! bc

bto. „ 4 ' / ,° / , . .»?«,« »/ ?b
dlo. , 4°/^ . . ,130 81b5

Ung. »Ug.vobenclebit-Nctienges.
in Pest in 34 I . verl. 5'/,°/» - l o i «» 105 —

Prioritäts. Obligationen
(silr ion fi.».

Llisabelh»We!'bahn l . «mission ic,7 35 10? 60
ytrdinand>?»Nolbb,hn in S i lb . ih^ 7 i 1b!̂  25
yran>,Ioses'Vah>l 103 30 lOZ l>5
«!>„!,»ische ttatl. Ludwig. «ahn

2m, I««I »UN si. S , 4>/,»/^ - . 9»»0 98 70
Oefteri. «»rbweftbahn . . . . 1<,2 30 102 sis>
Siebeutürger 82 bu> »il'7b

«elb Ware
Staatsbahn 1. Vnnsfion . . . 183 — 183 b?
SAdbahn «^8»/, 1»7'75 1»8 —

, ^5°/° lio-L!: i l l , —
Unz.»galiz.Nahn . . . . »4-75 , 5 . .

Diverse Lose
(per Stück),

Lllbitlose ion ss _ . _ __-^
«llary'Lose 4U fl 37.50 zz,,5
4°/, Donau.Damvfsch. 100 ss. , Ibg — n o -
Laibacher Prämlen.Nnlthtn 20 st. 2»6l> ^4 —
Ofener t!os° 40 fi »» — 40 _
Palfsh.Lose 40 fl 8,-75 zß i!5
Rothen »reu,, öst. Ges. v. 10 st. iL-i5 l« 4c,
Nubols»i!ose 10 fi zu 70 z i , u
Salm.^ose 40 ft h^.^. s,i5u
St,«Venois«»>l,se 40 fi 4»-— <8 25
Waldslein-Lose »0 fi 2 ? - - 2 7 ^
W,nbi!chgräh.z»ose » O f f . . . , <0 — «-«o

Van l . Acticn
(her Gtü5).

Änglo-Oesterr. Nanl 120 fi. . . !0L'5>) 10» -
V»ne<W<sellsch!,ft, Wicner 200 fi. —-—
»anlverein, Wiener, 100 fi. . . io5 25 ,0b bü
Vbncl.>Anst.,Oest.200ft. S.40»/<, ,08 — zo? —
Erdt.'Nnst. s. Hand u. G. 160 fi. 2»2 10 293 40
Lrdt.xÄnst., Nllss. Una. 200 fi. , ,»g-— »03 50
Depositen!,,, M « . ^ 9 fi, . . , ^ z - — 203 50
<t«co«Pt«^G«s., Niedcröft. 500 fi, «6L — 86» —
Hypothek«!,., öst. 2«> fi. Hz»/« t , ß„ —! g , . ^
Länbilbanl oft. ü««fi. <g. 5o»/,E. ic»7?0 108 —
Oesierr.'Ung. «auk 836 — 837—
Unionbant lOu fi 1l2 75!ii3 —
VerledrsbanI ÄU>,. 140 ! l . . 146 50,KL —

«elb War<

Nctie» von Transport"
Unternehmungen

(pn Glück),

«lbrecht-«ahn 280 fi. Silber , —- - — —
«Mld»ffium«,,Vahn200ff.Silb, Ik? Ll) 1SK —
«usfig,'TePl.<iisenb.2U0ss.HM, —
Böhm. Norbbahn 150 N. . . . i g i — i»L —

weftbabn 200 ss. . . .
Nilschtiehraber «lisb, 500 fi. « M . K9c> — S33 —

, <IN, ») 200 fl. . 196 — !»? —
Donau » Dampssckissahrt . Ves,

Ocfterr. 500 fi. s M 581 — 583 —
DrllU.Eif.<»!,t..Db.>Z.)2U0N.S l6» 75 16̂» 60
Pux»Äobc!lbacherE,'V.»00ss,S, -> —
<Llisabetb»Vahn 200 fl. <lVt. . . 2^4 75 225 —
, Linz<Nudwel« 200 ss. . . . 19» — i»9 —
«klzb.'Tir°l,IH,H.1878La0fl,S, INg'50 l9U —
»erbinands'Ätordb. 1000 fi. EVl. 2«47 »«53
Kran»<Ioses.!Uahn 200 fl. Vi lb 197 75 ,8» ^
ssüllslircheN'Narcsei«is.200fl.S, 2l« — 2l? —
Gal,.ttarl.^udwig«V 2«0fl. <lVt, 2»5 l>0 23S —
Vra,'«öflacher «,»«. lioasl. 8.W. »gz — H«z K0
llabl^idcrss Eisenb. 2»0 f l . . . —-— —- —
Na!«bau»Obeib. Eiseub. 2U0fi. S . 1<,4 25 144 7b
Member«.»«i,rnow.»Iass» Lisen^

bahn.Äesill. 200 fl. 0. W. . . IN« 75 18? 2K
öloyd, öst.'ung., Triess 500fl,H1'.'. «4»— 64? —
Oesterr. Noidwestb, 200 fl. Gilb, i»?'5O l93 —

dto. (M. Il) 200 fi, Silber .!,15— 215 5i>
Prast 'Dul« Hisenb. i50 f l .S l lb . 5» 75 54 26
«ubols < Nahn 20U fi. Silber . i«7 — 1«? 25
Siebenbiiraer Hlsenb. 200 fi. S . 183'50,1»4 —
Staat«ci!inbabn 20« N, ö. ilü. . 319 75,«20 —

<««ld W«e
Südbahn 200 fl. Tilber , i b i - . . 151 »0
Eüb'Nordb. Ncrh.'V. 200fl.2M, 14? 50 147 75
Theiß<Vahn 200 fi. «. N . . , »48 5o 243 —
Tramway.«es.,«Nr. 170«. S.W. 231 - »31-25

, w r . neu« 70 fl. . , 84— 8<bO
Transport.Gesellschllst 100 N. . — . . .
Turnau-Kraluv 205 ss. 3. w , . — — —.—
tlna,,<qall,. «isenb, 200ff. Vl lb l r ISO'50 i « l ' —
Una,. Norboftbahn 200 fl. Vllber 157 — 157-50
Nnss.Weftb.(«aab.Vra,)2<l0fi.O. 1«5 Ä5 165 75

Induftrle>Actlen
(per Stück),

Egybi und lllnbberg, Visen» und
Stah l ' Ind . in M e n 20« fl. . —-— — —

Hisenbabnw.'Leiha. 1.200fi. 40«/, l<»» 26 ia»'7ü
„Llbemüyl", Papiers, u. A.»G. «K 5<i ««-—
Vtonlan^Gesells. «sterr.»alpine . «o 50 «1 —
Präger <tiseN'Ind.»<3es. 200 fi. 196 50 >l»7-—
S»lgo»Tar,. «iisenrass. 100 fl. , i»z — I2b-lc
Waffenf..G., Oest. in «U. 100 ss. - - — —
Ir i fa i le , Kohlenw.««es. 100 fl. . — — — —

Devisen.
Deutsche Pliihe 5« 4b 58 b l
London 119 «5 I I» 35
Pari« 47 »?, 4732,
Petersburg —-— —-—

Valuten.
Ducaten »'65 <l«7
20-Franc« »Stücke i»-<9 SK«
Gi lb« —— — —
Deutsche «eich»ba„lnoten. . . 58 40 «b0


